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SCcI Buchillustrator Berthold urtmeyr, dem enkenntnis un: Quellentreue miıt den Spit-
2010/2011 1nNe grofse Ausstellung ın Regens- zenwerken monastischer Geschichtsschrei-
burg gewidmet WAdl,;, iluminiert wurde S bung des Jahrhunderts 111655611 könne, Tal-
bis 92) IDEN bisher J1 lockerer Sıtten e1N- sächlich Va  - e1nem Mitbruder, Johann Plie-
deutig negatıve Urteil über den zwischen mel, S 157 bis 139) Nachdem
1595 un: 1614 regierenden Abt Christoph Neueder dann die folgenden hbte der Ba-
CGlöckler revidiert Neueder auf der Grundlage rock- un: Aufklärungszeit auflserst ausführ-
iIntens1ver archivalischer Forschungen VOT al- ich behandelt, geht 11UT kurz auf Cie Auf-
lem 1m Hinblick auf selıne baulichen un: reli- hebung e1nes ın relig1öser, bildungspolitischer

un: wirtschaftlicher Hinsicht forierendengionspolitischen Leistungen un: we1lst als
damnatio MemOor1a4€e Se1Nes Nachfolgers e1ıt Klosters 1n, da Cdies bereits anderer Stelle
HOöser nach S L29 bis 137) Auf diesen indes, eingehend behandelt wurde
den als bedeutendsten Abhbt des Klosters gefei- en Band beschlie{t eın e{was kompliziert
schichtlicher Uunı: asthetischer Hinsicht e1N-
erten, kreativen Schöpfer e1ner ın liturgiege-

SOWIE eın dankenswerterweise erstelltes TtS-
aufgeteiltes Quellen- un: Literaturverzeichnis

zigartıgen Kirchenanlage ALULS der Z eıit des un: Personenregıster. Der ın verständlicher
Dreifßigjährigen Krıeges, lässt Neueder ein1ıge Sprache (alle lateinischen /Zıtate werden über-
charakterliche Schatten ftallen S 157 bis 165) setzt!) geschriebene Band ist opulent miıt
Vor allem ber we1lst ın diesem Abschnitt zahlreichen Bildern ın hervorragender Abbil-
nach, dass eın bisher HOöser zugeschriebenes, dungsqualität ausgestattet, weshalb nicht
die Klostergeschichte behandelndes Werk, 11UT lesens- sondern uch betrachtenswert ist.
das siıch aut Neueder 1 Hinblick auf Quel- Regensburg Johann Kirchinger
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Volker Henning Drecotl/Margitta Berghaus Grundlage jeder wissenschaftlichen Arbeit

Hg.) G reg0ry of Nyssa. The M1NOr treat1- über den Nyssener dar, uch WEI111 S1Ee
RCr triınıtarıan theology AN: Apollina- manchen Stellen als überhalt gilt. I3E HOor-
r1SMmM: Proceedings of the 11th Internatıo0- schungsstelle (Gregor Va  - yssa wurde Va  -
nal Colloquium GregOrYy of yssa (TIü Heinrich Dörrıe 1Ns Leben gerufen, ihr Är-
bingen, 1 /-20 September Leiden, beitserfolg verdankt siıch nıicht unwesentlich
Boston Brill 011 (Vigiliae Christianae/ dem persönlichen F1ınsatz Va  - Friedhelm
Supplements; 106), AAÄVI, /14 S, ISBN Mann. e Bedeutung der Forschungsstelle
0/585-9-004-19295-2 ın Munster erschöpft siıch keinesfalls ın der

Erstellung des moöonumentalen LEex1cOon (3Ire-
Betrachtet 111A211 die kleine archäologische gOr1anum. S1e beherbergt 1ne umfassende

Fundstätte ın der Nähe des abgelegenen tUr- Sammlung der wissenschaftlichen Veröffent-
kischen Harmandalı, der die archäologi- lichungen über den Nyssener; hier können
schen Überreste des antiken yssa ANNSCHONNN- sich auswärtige Kollegen Forschungszwe-

ken aufhalten un: erfahren nicht 11UT 1Ne111611 werden, wird 111A211 kaum vermuten, dass
elner der Bischöfe dieses uch ın der Antike freundliche Aufnahme, sondern werden ın
als unbedeutend geltenden Tts die grofse ihrer Arbeit miıt kompetentem Rat unier-
Aufmerksamkeit der weltweiten Forschung stutzt. e Basıs der dritten Säule der (ıre-

den aktuell me1st erforschten altkirchli-
genieft. In der Tat gehört (regor Va  - yssa gor-Forschung wurde 1L969 miıt dem Kollo-

quium ın Chevetogne gelegt. Durch weıltere
hen Autoren I e moderne (T OT-Hor- Kolloquien, die sich anschlossen, wurde S1E
schung beruht auf drei Säulen: f LO21 weılter errichtet. Mıt der vorliegenden Publi-
begonnenen FEdition der Werke (GregOors V  - kation hat 111A211 hierzu eın Bauelement
ySsa; der L966 gegründeten Forschungs- geliefert. er Band umfasst die Arbeitsergeb-
stelle (regor Va  - ysSsa; den 1L969 inıt1er- Nn1ısse des 11 Kolloquiums, das V
ten Kolloquien über (yıre Va  - ySsa. September 2005 ın Tübingen stattfand.

Bedeutende Persönlic%](_)éeıten haben ZUT I3E eıträge wurden traditionsgemäfs ın den
Grundlegung der Giregor Va  — Nyssa- For- Supplements der Vigiliae Christianae bei
schung entscheidend beigetragen und die Brill veröffentlicht.
wissenschaftliche Arbeit über den Kirchen- Auf Cie englischsprachige Einführung,
Valer vorbildlich vorangebracht. e Edition Teilnehmerliste un: die 1ste der verwende-
der Gregorl Nyssen1 pera geht auf Werner ten Abkürzungen folgen Cie drei Hauptab-
Jaeger zurück. Ihr kritischer ext stellt die schnitten zugeordneten Arbeiten. Im ersten
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ger Buchillustrator Berthold Furtmeyr, dem

2010/2011 eine große Ausstellung in Regens-

burg gewidmet war, illuminiert wurde (S. 89

bis 92). Das bisher wegen lockerer Sitten ein-

deutig negative Urteil über den zwischen

1593 und 1614 regierenden Abt Christoph

Glöckler revidiert Neueder auf der Grundlage

intensiver archivalischer Forschungen vor al-

lem im Hinblick auf seine baulichen und reli-

gionspolitischen Leistungen und weist es als

damnatio memoriae seines Nachfolgers Veit

Höser nach (S. 129 bis 137). Auf diesen indes,

den als bedeutendsten Abt des Klosters gefei-

erten, kreativen Schöpfer einer in liturgiege-

schichtlicher und ästhetischer Hinsicht ein-

zigartigen Kirchenanlage aus der Zeit des

Dreißigjährigen Krieges, lässt Neueder einige

charakterliche Schatten fallen (S. 137 bis 165).

Vor allem aber weist er in diesem Abschnitt

nach, dass ein bisher Höser zugeschriebenes,

die Klostergeschichte behandelndes Werk,

das sich laut Neueder im Hinblick auf Quel-

Alte Kirche

Volker Henning Drecoll/Margitta Berghaus

(Hg.): Gregory of Nyssa. The minor treati-

ses on trinitarian theology and Apollina-

rism: Proceedings of the 11th Internatio-

nal Colloquium on Gregory of Nyssa (Tü-

bingen, 17–20 September 2008), Leiden,

Boston: Brill 2011 (Vigiliae Christianae/

Supplements; 106), XXVI, 714 S., ISBN

978-9-004-19393-2.

Betrachtet man die kleine archäologische

Fundstätte in der Nähe des abgelegenen tür-

kischen Harmandalı, an der die archäologi-

schen Überreste des antiken Nyssa angenom-

men werden, wird man kaum vermuten, dass

einer der Bischöfe dieses auch in der Antike

als unbedeutend geltenden Orts die große

Aufmerksamkeit der weltweiten Forschung

genießt. In der Tat gehört Gregor von Nyssa

zu den aktuell meist erforschten altkirchli-

chen Autoren. Die moderne Gregor-For-

schung beruht auf drei Säulen: 1. der 1921

begonnenen Edition der Werke Gregors von

Nyssa; 2. der 1966 gegründeten Forschungs-

stelle Gregor von Nyssa; 3. den 1969 initiier-

ten Kolloquien über Gregor von Nyssa.

Bedeutende Persönlichkeiten haben zur

Grundlegung der Gregor von Nyssa-For-

schung entscheidend beigetragen und die

wissenschaftliche Arbeit über den Kirchen-

vater vorbildlich vorangebracht. Die Edition

der Gregorii Nysseni Opera geht auf Werner

Jaeger zurück. Ihr kritischer Text stellt die

lenkenntnis und Quellentreue mit den Spit-

zenwerken monastischer Geschichtsschrei-

bung des 17. Jahrhunderts messen könne, tat-

sächlich von einem Mitbruder, P. Johann Plie-

mel, stammt (S. 137 bis 139). Nachdem

Neueder dann die folgenden Äbte der Ba-

rock- und Aufklärungszeit äußerst ausführ-

lich behandelt, geht er nur kurz auf die Auf-

hebung eines in religiöser, bildungspolitischer

und wirtschaftlicher Hinsicht florierenden

Klosters ein, da dies bereits an anderer Stelle

eingehend behandelt wurde.

Den Band beschließt ein etwas kompliziert

aufgeteiltes Quellen- und Literaturverzeichnis

sowie ein dankenswerterweise erstelltes Orts-

und Personenregister. Der in verständlicher

Sprache (alle lateinischen Zitate werden über-

setzt!) geschriebene Band ist opulent mit

zahlreichen Bildern in hervorragender Abbil-

dungsqualität ausgestattet, weshalb er nicht

nur lesens- sondern auch betrachtenswert ist.

Regensburg Johann Kirchinger

Grundlage jeder wissenschaftlichen Arbeit

über den Nyssener dar, auch wenn sie an

manchen Stellen als überholt gilt. Die For-

schungsstelle Gregor von Nyssa wurde von

Heinrich Dörrie ins Leben gerufen, ihr Ar-

beitserfolg verdankt sich nicht unwesentlich

dem persönlichen Einsatz von Friedhelm

Mann. Die Bedeutung der Forschungsstelle

in Münster erschöpft sich keinesfalls in der

Erstellung des monumentalen Lexicon Gre-

gorianum. Sie beherbergt eine umfassende

Sammlung der wissenschaftlichen Veröffent-

lichungen über den Nyssener; hier können

sich auswärtige Kollegen zu Forschungszwe-

cken aufhalten und erfahren nicht nur eine

freundliche Aufnahme, sondern werden in

ihrer Arbeit mit kompetentem Rat unter-

stützt. Die Basis der dritten Säule der Gre-

gor-Forschung wurde 1969 mit dem Kollo-

quium in Chevetogne gelegt. Durch weitere

Kolloquien, die sich anschlossen, wurde sie

weiter errichtet. Mit der vorliegenden Publi-

kation hat man hierzu ein neues Bauelement

geliefert. Der Band umfasst die Arbeitsergeb-

nisse des 11. Kolloquiums, das vom 17.–

20. September 2008 in Tübingen stattfand.

Die Beiträge wurden traditionsgemäß in den

Supplements der Vigiliae Christianae bei

Brill veröffentlicht.

Auf die englischsprachige Einführung,

Teilnehmerliste und die Liste der verwende-

ten Abkürzungen folgen die drei Hauptab-

schnitten zugeordneten Arbeiten. Im ersten
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Abschnitt werden deutsche UÜbersetzungen sende Rezeption SE1Ner Texte, ze1g HOor-
der folgenden Schriften (GregOors geboten: schungsdesiderate auf Uunı: stellt konkrete
Eustathium, e Sancta triınıtate; TaeCOS, Aufgaben für weıltere Arbeit. e deutschen
F communi;ıbus notionibus:; Ablabium, UÜbersetzungen dürften dabei nıicht 11U1 ıne
Quod 110  - sınt [res düi: Simplicium, De solide Textgrundlage für eın aufßsertheolo-
fide; Adversus Macedonianos, De spiırıtu gisch-philologisches Forschungsinteresse
SancT{O; e deitate il et spirtıtus sanctı et In (Gregor darstellen, sonder uch studentisches
Abraham Der zweıte Hauptabschnitt enthält Interesse diesem bedeutenden Theologen
ausführliche Analysen jeder der genannten der Alten Kirche OÖrdern.
Schriften. Der dritte Hauptabschnitt umfasst e vorgelegte Publikation ist eın überzeu-
weiterführende Studien un: ist selnerseıms ın gender Bewels dafür, dass Cie V  - den (JrO-
vIer Teile gegliedert: e sechs eıträge des {sen der historisch-kritischen Methode grund-
ersten Teils sind theologischen un: philoso- gelegte un: aufgebaute (regor V  - yssa HOor-

drei Artikel des zweıten Teils befassen siıch
phischen Fragen bei (regor gewidmet. I e schung 11L  - V  - der Wissenschaftlerge-

neratıon mit hoher Kompetenz un: ın guter
mit der Schrift In illud: Tunc et ıpse filius. Kontinulntät, ın personeller Breıte Uunı: WISsSeN-
In den fünf Analysen des dritten Teils wird schaftlicher Tiefe fortgeführt wIrd. Der Band
Gregors Auseinandersetzung miıt Apollinaris jefert elinen vorzüglichen Bauste1in für Cdie
V  - Laodicea beleuchtet. Der vIierte Uunı: letzte

den beachtlichen Schatz der modernen HOor-
dritte Säule der (regor Forschung. FTr mehrt

eil des dritten Abschnitts hat die Rezeption
Gregors Z Hauptthema. ach e1nem 1 .ıte- schungsarbeiten über (regor un: lässt
raturverzeichnis, das erstier Stelle 1ne Auf- gleich erkennen, dass über diesen Kirchenva-
stellung der Kolloquien über (Gregor V  - tler weiterhin Intens1v geforscht un: publiziert

WITdC.yssa bietet, folgen ausführliche Indices.
D)as Interesse der Tagung galt der Irını- Sollten e1nes Tages Cie bislang kaum be-

tätslehre Gregors ın selınen sogenannten achteten archäologischen Überreste ın der
Kleinen Schriften. I e Tlexte hierzu wurden aähe des türkischen Harmandalı ın appa-
nach den Krıterjen der thematischen Fnt- dokien erschlossen un: möglicherweise
sprechung un: der unstrıittigen Autorschaft e1nem archäologischen Museum un: tourıst1-
Gregors ausgewählt. [esen Krıterjen enTL- schen Anziehungspunkt wIe Twa (‚Oöreme
sprachen erstier Stelle die Schriften, die der Zelve ausgebaut werden, ergäben sich
ın deutschsprachiger UÜbersetzung 1m ersten für Cie umfangreichen Arbeitsergebnisse der
Hauptabschnitt des Bands geboten werden. Gregor Forschung interessante Anwendungs-
berner wurde In illud: Tunc et 1pse filius be- möglichkeiten. och mehr könnte unter den
handelt un: die antiapollinarischen Texte aktuellen Bedingungen tortschreitender inter-
des Nysseners analysiert. D)as erklärte Ziel kultureller Verdichtungen Cie Patristik Insge-
des Kolloquiums die Bedeutung der SAMLT SOWIE die (regor Forschung insbeson-
Kleinen Schriften Gregors für dessen TIrını- dere über die jeweiligen tracdıitionellen rage-
tätslehre herauszuarbeiten un: die Vielfalt stellungen hinaus ın der Kooperation NAT] —
selner theologischen Sprache aufzuzeigen. schen den Kulturen 1ICLIEC Arbeitsfelder un:
Hierdurch sollte der Beıtrag dieses Kirchen- zugleich Kontinultäats- un: Wachstumsmög-
Valfers ZUT geschichtlichen Entwicklung des lichkeiten für siıch entdecken. Der vorliegende

Band lässt solche Potentiale deutlich erken-
die Schönheit SE1Ner Trinitätslehre deutlich
trinitarischen Gedankens herausgestellt un:

116  -

gemacht werden. Hamburg [907 Pochoshajew
I3E veröffentlichten Arbeitsergebnisse be-

legen, dass den Urganisatoren des Kollo-
qu1ums gelungen ist, das eigene Arbeitsziel Hanns Christof Brennecke/Johannes V Ort
uneingeschränkt realisieren. Der Ta- Hg.) Fthik 1M antıken Christentum. Stu-
gungsband stellt elinen bedeutenden Beıtrag dien der Patristischen Arbeitsgemein-
ZUTr (Gregor Va  - Nyssa-Forschung dar. eın schaft, Leuven/Walpole, Mass : Peeters
Erfolg liegt ın dem konkreten Forschungser- 011 !! Patrıstic Studies VIIIL, 115 S,

ISBN 0/585-90-429-2442-0trag, der kollegialen Kooperation SOWIE der
Schärfung des wissenschaftlichen Problem-
bewusstseins Uunı: dem Aufzeigen ÄT- er vorliegende Tagungsband der 1m Jahr
beitsziele. In den Bandbeiträgen werden 2005 zusammengeftretenen Patristischen ÄTr-
nicht 11UT vorhandene Forschungslücken SC beitsgemeinschaft ZUTr „‚Ethik 1 antıken
schlossen un: 1ICLLE Arbeitsergebnisse C - Christentum:“ nımmt siıch e1nes großen HOr-
stellt, sondern die Publikation verdeutlicht schungsgebietes miıt eliner „unübersichtlich
die komplexe Problematik der Gregor HOTr- gewordenen Forschungslage” S VII) das
schung, erschlie{st dem Leser 1Ne umfas- gleichzeitig vielleicht die 1m heutigen theolo-

K 174 Band A4-
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Abschnitt werden deutsche Übersetzungen

der folgenden Schriften Gregors geboten: Ad

Eustathium, De sancta trinitate; Ad Graecos,

Ex communibus notionibus; Ad Ablabium,

Quod non sint tres dii; Ad Simplicium, De

fide; Adversus Macedonianos, De spiritu

sancto; De deitate filii et spirtitus sancti et In

Abraham. Der zweite Hauptabschnitt enthält

ausführliche Analysen zu jeder der genannten

Schriften. Der dritte Hauptabschnitt umfasst

weiterführende Studien und ist seinerseits in

vier Teile gegliedert: Die sechs Beiträge des

ersten Teils sind theologischen und philoso-

phischen Fragen bei Gregor gewidmet. Die

drei Artikel des zweiten Teils befassen sich

mit der Schrift In illud: Tunc et ipse filius.

In den fünf Analysen des dritten Teils wird

Gregors Auseinandersetzung mit Apollinaris

von Laodicea beleuchtet. Der vierte und letzte

Teil des dritten Abschnitts hat die Rezeption

Gregors zum Hauptthema. Nach einem Lite-

raturverzeichnis, das an erster Stelle eine Auf-

stellung der Kolloquien über Gregor von

Nyssa bietet, folgen ausführliche Indices.

Das Interesse der Tagung galt der Trini-

tätslehre Gregors in seinen sogenannten

Kleinen Schriften. Die Texte hierzu wurden

nach den Kriterien der thematischen Ent-

sprechung und der unstrittigen Autorschaft

Gregors ausgewählt. Diesen Kriterien ent-

sprachen an erster Stelle die Schriften, die

in deutschsprachiger Übersetzung im ersten

Hauptabschnitt des Bands geboten werden.

Ferner wurde In illud: Tunc et ipse filius be-

handelt und die antiapollinarischen Texte

des Nysseners analysiert. Das erklärte Ziel

des Kolloquiums war, die Bedeutung der

Kleinen Schriften Gregors für dessen Trini-

tätslehre herauszuarbeiten und die Vielfalt

seiner theologischen Sprache aufzuzeigen.

Hierdurch sollte der Beitrag dieses Kirchen-

vaters zur geschichtlichen Entwicklung des

trinitarischen Gedankens herausgestellt und

die Schönheit seiner Trinitätslehre deutlich

gemacht werden.

Die veröffentlichten Arbeitsergebnisse be-

legen, dass es den Organisatoren des Kollo-

quiums gelungen ist, das eigene Arbeitsziel

uneingeschränkt zu realisieren. Der Ta-

gungsband stellt einen bedeutenden Beitrag

zur Gregor von Nyssa-Forschung dar. Sein

Erfolg liegt in dem konkreten Forschungser-

trag, der kollegialen Kooperation sowie der

Schärfung des wissenschaftlichen Problem-

bewusstseins und dem Aufzeigen neuer Ar-

beitsziele. In den Bandbeiträgen werden

nicht nur vorhandene Forschungslücken ge-

schlossen und neue Arbeitsergebnisse vorge-

stellt, sondern die Publikation verdeutlicht

die komplexe Problematik der Gregor For-

schung, erschließt dem Leser eine umfas-
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sende Rezeption seiner Texte, zeigt For-

schungsdesiderate auf und stellt konkrete

Aufgaben für weitere Arbeit. Die deutschen

Übersetzungen dürften dabei nicht nur eine

solide Textgrundlage für ein außertheolo-

gisch-philologisches Forschungsinteresse an

Gregor darstellen, sonder auch studentisches

Interesse an diesem bedeutenden Theologen

der Alten Kirche fördern.

Die vorgelegte Publikation ist ein überzeu-

gender Beweis dafür, dass die von den Grö-

ßen der historisch-kritischen Methode grund-

gelegte und aufgebaute Gregor von Nyssa For-

schung nun von der neuen Wissenschaftlerge-

neration mit hoher Kompetenz und in guter

Kontinuität, in personeller Breite und wissen-

schaftlicher Tiefe fortgeführt wird. Der Band

liefert einen vorzüglichen Baustein für die

dritte Säule der Gregor Forschung. Er mehrt

den beachtlichen Schatz der modernen For-

schungsarbeiten über Gregor und lässt zu-

gleich erkennen, dass über diesen Kirchenva-

ter weiterhin intensiv geforscht und publiziert

wird.

Sollten eines Tages die bislang kaum be-

achteten archäologischen Überreste in der

Nähe des türkischen Harmandalı in Kappa-

dokien erschlossen und möglicherweise zu

einem archäologischen Museum und touristi-

schen Anziehungspunkt wie etwa Göreme

oder Zelve ausgebaut werden, ergäben sich

für die umfangreichen Arbeitsergebnisse der

Gregor Forschung interessante Anwendungs-

möglichkeiten. Noch mehr könnte unter den

aktuellen Bedingungen fortschreitender inter-

kultureller Verdichtungen die Patristik insge-

samt sowie die Gregor Forschung insbeson-

dere über die jeweiligen traditionellen Frage-

stellungen hinaus in der Kooperation zwi-

schen den Kulturen neue Arbeitsfelder und

zugleich Kontinuitäts- und Wachstumsmög-

lichkeiten für sich entdecken. Der vorliegende

Band lässt solche Potentiale deutlich erken-

nen.

Hamburg Igor Pochoshajew

Hanns Christof Brennecke/Johannes van Oort

(Hg.): Ethik im antiken Christentum. Stu-

dien der Patristischen Arbeitsgemein-

schaft, Leuven/Walpole, Mass.: Peeters

2011 (= Patristic Studies 9), VIII, 113 S.,

ISBN 978-90-429-2442-0.

Der vorliegende Tagungsband der im Jahr

2003 zusammengetretenen Patristischen Ar-

beitsgemeinschaft zur „Ethik im antiken

Christentum“ nimmt sich eines großen For-

schungsgebietes mit einer „unübersichtlich

gewordenen Forschungslage“ (S. VII) an, das

gleichzeitig vielleicht die im heutigen theolo-


